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SP geht fit an den Start

Wer bei der diesjährigen SP-Hauptversammlung dabei war, konnte den Stimmungswandel wirklich nicht übersehen und überhören. Vor einem Jahr herrschte bei der Jahresversammlung der Schleswigschen Partei in vielen Reden fast schon Weltuntergangsstimmung angesichts der Schreckensszenarien, die sich als Konsequenzen der Strukturreform mit dem Verschwinden der Heimatregion Nordschleswig von der Verwaltungslandkarte und Bildung neuer Riesenkommunen sowie einer inhaltsleeren Großregion Süddänemark abzeichneten.

Doch während der vergangenen Monate hat sich die Partei der deutschen Nordschleswiger nicht nur berappelt, sondern sich im Zuge von Neuformierung im Fahrwasser der neuen Großkommunen Tondern, Apenrade, Sonderburg und Hadersleben für den kommenden Wahlkampf warmgelaufen, neue Kraft antrainiert und – wie im Jugendhof Knivsberg bewiesen wurde – geht die SP fit an den Start im Wettkampf um die Wählerstimmen.

Die auffallend gut besuchte Hauptversammlung strotzte nicht nur vor traditionell auch kontroverser Diskutierfreude. Während der Veranstaltung wurde auch klar zum Ausdruck gebracht, dass sich der intensive Einsatz der eigenen Kräfte für Rücksichtnahme auf die Belange der Minderheit bei der Umsetzung der Kommunalreform gelohnt hat, dass sich die jahrelange konstruktive Zusammenarbeit in Kommunen, Amt und auf Landesebene – aber auch die Unterstützung aus Deutschland – in vielen günstigen Sonderkonditionen für die Minderheit niedergeschlagen hat.

Vor allem die neue Chance für die Schleswigsche Partei, bei den Kommunalwahlen Sitze, Stimmen und Einfluss zur Durchsetzung der Interessen der Minderheit zu bekommen, hat den vielen SP-Aktiven einen Ruck versetzt, die seit Jahren kreative SP-Politik prägen, die sich erfreulich als Alternative von den etablierten Landesparteien unter dem Kommando von PR-gesteuerten Strategen abhebt – und wie die Beispiele Rettungshubschrauber, grenzüberschreitende Krankenhausbehandlung und Verbesserungen für Grenzpendler zeigen, auch Erfolge verbucht. Vergessen werden darf bei der Erfolgsbilanz nicht die Arbeit der bisherigen SP-Vertreter in den jetzigen Kommunen, die wesentlichen Anteil haben, dass z. B. die Kindergärten auch durch die unsicheren Gewässer während des kommunalen Umbaus in Nordschleswig gesteuert werden.
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